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^dj Bin ber ©üfteler ©djreier
Unb freut eS midj in ber £oi,

©afe unfere ©djroeia in SJtaitanb

®ut abgefdjnitten pt.

SBaS Snbuftrie, ©eroerbe

Unb SBiefiaudjt anbelangt,

©at unfer fleineS ßänbdjen

3m fdjönften ßidjte geprangt.

©odj pifet'S: Stidjt ftitte fteben,

Stur gortfdjritt unë allen frommt!
Sluf bafj alt=fn>©eloetien

Sn bie erfte Steip ïommt.

Russenhummer und -Crost.
©immel, ©errgott, ©onnertoetter, gibt eg nirgenbS einen Stetter

gür bie ruffifaje ginana? SJtüffen roir mit flopf unb ©tumpen
tßorgen ober Beut oerlumpen obne Stupt unb ©teganj?

SBenn roir SBauernoolf erfcfjiefeen ftnb bie Stubel, bie ba fliegen,
Stidjt ertledtid), nidjt fo oiel, bafe roir unfre ©djutben galten,
SJtit ben neuen audj bie alten mit bem SJtünaensSßappenftiet.

©inb 9tebeHen all' erfdjoffen, bleiben ©teuern, bie fonft ftoffen,
Studj beS ©eufels lauter Sajtunb. ßaffen roir bie flerle leben,
flommen ftdjer mir baneben auf ben gana oerfludjten ©unb.

ßetber îann man jefet bie ©eutfdjen nidjt anpumpen ober peitfdjen,
©afe er Ijilft bem StifolauS; unb bie freunbtidjen granaofen
©aben audj bag ©era fa ©ofen, ber flrebit tft futfdj unb aus.

©eil roir bleiben fromm unb fjeiter, rourüeln roeiter, immer roeiter,
©ie SBeamten ftefilen ®olb. ©eilige ftnb unfre ©djitber
Unb bie SBunbertaten^SBilber bleiben Stufelanb roenig ptb.
3ebem, ber ftdj reidj geftoblen, mufe eS bodj befonbers roofjlen,
SBenn baS ganae ßanb oerlumpt. O, man roirb in allen SBinben
SBieber DrbnungSfreunbe finben, roenn ber Stiele Stiefel pumpt!

fierbstglaube.
®S fam ber ©erbft. ©efall'neS ßauB

Staufdjt um ben gufe auf allen SBegen,
(SS tanat tm SBinb unb roirb au ©taub.
gabr' hin, fap' fjin, eS roädjft fein ©egen
SJtep auS bem fallen SBlättertanb
©ein Biet ift bort beë Stbgrunbë Otanb.

©odj baS ift, ©erbft, bein fdjöneS SBtlb,

©aë traut unë grüfet auë bem Sßerroepn:
©afe, gleidj bem SBein, ber golben quillt,
SBenn StebenBlätter untergeben,
©er SJtenfdjengeift auëgâfjrt unb blinft,
Se mebr baë Stufeere ntebexftnft.

SBerflärung roinft, roenn mit ber geit
3n ©eelen SJtängel faH'n unb fliefjen,
SBie immer Bunter bort fo roeit
©urdj'ë ßanb bte SBlätter fjerbftlidj aiepn.
©ann fdjroebt ber ©eift in ßenaeSluft,
3e mefjr ber ßeib fiinroelft aur ©ruft.

Parallelogramm.
»SBenn man in SBerttn etroaS für ben ©taat braudjt, fdjreibt man

SuBmiffion" auS*.

,©o madjt man'S audj tn 33 em".
Unb roenn bie Offerten eingegangen ftnb, roirb nidjt bie biHigfte

geroäfjlt, fonbern bie, roeldje ben berliner ©efieimräten gefällt."
,©o tnadjen'8 bie SBerner ©epimräte* audj".
Unb fo roar ber ©ippelSfirdj 5Broftt unb ber ©ippelSfirip

©fan bal möglidj*.
,,©aS ift audj in 33ern möglidj. ."
Unb SBerltn fjat einen SBären im SBappen".
SBern audj".
©rum fann man in SBe rtin audj im fogenannten öffentlidjen*

SuBmifftonSoerfapen ben ßeuten einen SBären aufbinben" .*
Unb bie SBerner SBärenfreunbe" laffen ftdj baS audj gefallen!*
Sllfo -*
©at man am grünen Stfdj* bie SBeit geliebt. .*
Slmen*.

Neuerung.
'lies mirb teurer! ©o fdjatten bie Silagen

3um ©immel, au Stäten in unferen ©agen.
Unb roaljr ift'S! Sn SBafet fjat fdjon tonftatiert

©er Stat ber Stegierung, roaS Bö Ber tenbiert:
©ie Sût i Idj ifir SBreiS ift roie ©pargef gefdjoffen
3m fjeurtgen griujling 'g hat oiel oerbroffenl
©ag SBrot bte SBäder entrüften fidj fefjr,
©ic feien nidjt fdjulb, bag SJteP fofte mefjr;
©ag gleifdj oom DdjS, roofjl audj oon ber ftufj,
(SBer tefetereg oerfauft, fdjroeißt meifteug baau
SBom ©djaf, oom flalb, unb bem fonform
SBefonberg bag oom Sdjroetne enorm!
©ag g ett famt bem aHernötigften Specf
©er SBinb bläft bie SJtefeger roie ©djneiber fdjon roeg
(Sin Sßtetteil teurer ftnb audj bte © dj u fi e,

©orote ein SBump aug beg Städjften ©rup;
©er fläfe trofe fiemmenbem ©anbelSoertrag ;

©ie SButter benn trocten SBrot niemanb mefir mag;
3roei6einigem Stinboiefi fogar baS ©emüfe;
©ie ft le iber unb oieleS ftdj nodj nennen liefee

©odj fdjroeigen roir lieBer unb Bemmen bie ftlage
©a ja fdjon beantragt bie ©euetungSaulage
©er SBaSter pp StegierungSrat 1

Stur, ift fdjon au loben bie fotgenbe ©at
©er fiofien Stegierung für ihre SBeamten
©o bleibt eS bodj BöS für bie anbern gefamten
SBürger, bie ofjne ftaatSftdjereS ©eplt
©ungern müffen bei ber ©euerung balb
Unb mir, bem fdjon fialboerfiungerten gar
SBeffert fein SJtenfdj auf baS 3e.Uenfjonorar
©djtedjt näfirt ben ©tarfen fein ßorbeerlrana
Stun Bei ber ©eu'rung oerBungert et ganal

Russenkurs tn Hmerika.
£) Sonutfjan, o Sonatpn, roie roetten ßorBeerBlätter
SBie roarft bu grofe au beiner Qeit, als menfdjlidj ©ftaoen bu Befreit,

SBatft nodj fein Stuff en=SBetter!
D Sonatpn, o Sonatpn, roarb ©olerana bir ©djemen?
SBerbarB beg fdjnöben ©olbeg ©trom btdj fdjon bis au 'nem Stege r

SPfui, roillft bu bidj nidjt fdjämen? [SBogrom

ßlosse.
©ie fiät'S roelle a" öppiS grofeem bringe unb jefe Bat fte'S a« tue

fltine* Brodjt!"
grau©tabtridjter: StaBig ©err geuft,

hänb ©ie b'^üßlete ßuet überftanbe
bämal, im SlbreEe ftnb ©ie neume
feige gft über bte Sit?"

©err geufi: (SS ift gottllobunbbanf
niemert ioae baS mal!"

grau ©tabtridjter: ,,©o, jä fiänb ©ie
efjne bänn nüb ufgfdjlage?*

©err geufi: SJtomoH, aber glidj nüb afe,
bafe f pnb roelle furt."

grau ©tabtridjter: ®eïïeb ©ie, bag

teilig ©uSmetfter brigfape ftnb; mir
fjänb itoat au ä djlt ufgfdjlage, nu

bafe f ein roenigfteS au nüb gar für en ßappi aluegeb."

©eir geuft: Qä, ©ie brudjeb beferoege nüb rot atuerbe; fo lang 'S ©eit
fo thüt ift, ifdjeS gar nüb fünb, roemer fdjo uffdjlat unb übriges

pnb in le tft e 10 Sap b' ©uSlüt mit bä ©uSBeftfeere uf en Strt
unb SBief guefeball gfpWt, bafe nüme fdjön gft ift."

grau ©tabtridjter: ®8 ift eigetli fdjo roap, eS ftnb oiel brao ßüt,
roon uS ipen erfparte Stappen eS ©uS fauft pnb, um ©ab unb
©uet djo unb bänn fjät'S amig nu gpifee: @S ift redjt, bafe er oer=

Iumpeb, au roaS brudjt bä ©atöri eS ©uS 3'djaufe," 00 SBerBarme

fä ©pur.*
©err geufi: 3 p roürfli au niene gprt, bafe roenn ber ©uëmeifter

i b'r ©inten inne gft ift, bafe b' ©uëlût aämegftanbe feigeb unb gfeit
pbeb: SJtir pnb au en redjte ©uëmeifter, mer roenb em au
50 ober 100 granfe mefj 3in8 8^ bem arme ©agel.*

grau ©tabtridjter: Säb ift fdjo map, aber eS tuntt etn glidj felber,
bie 3infe feigeb au gar fjödj.*

£err geuft: SäB ift ftdjer, bafe bä 3inë en oill a'8*ofee vom
ßofi, uëmacfjt: aBer roie roönb Sie iefe billige ©üfer Boue bi bene

SlrBeitSlöIjne unb bi bem djronifdje Streife? ©ie SBau

arbeit er bringeb'8 mit bem au blofe ä fo roit, bafe b' SBopige
i be ©tabt inne ä fo tpr roerbeb, bafe fte fetber aur ©tabt uStriebe
roerbeb.*

^ch bin der Düfteler Schreier

Und freut eS mich in der Tat,
Daß unsere Schweiz in Mailand
Gut abgeschnitten hat.

Was Industrie, Gewerbe

Und Viehzucht anbelangt,

Hat unser kleines Ländchen

Im schönsten Lichte geprangt.

Doch heißt's: Nicht stille stehen,

Nur Fortschritt uns allen frommt!
Auf daß alt-fry-Helvetten
Jn die erste Reihe kommt.

li-ugsenkunirner unci -Hvost.
Himmel, Herrgott, Donnerwetter, gibt es nirgends einen Retter
Für die russische Finanz? Müssen wir mit Kopf und Stumpen
Morgen oder heut verlumpen ohne Ruhm und Eleganz?

Wenn wir Bauernvolk erschießen sind die Rubel, die da fließen,
Nicht erklecklich, nicht so viel, daß wir uns're Schulden zahlten,
Mit den neuen auch die alten mit dem Münzen-Pappenstiel.

Sind Rebellen all' erschossen, bleiben Steuern, die sonst flössen,
Auch des Teusels lauter Schlund. Lassen wir die Kerle leben.
Kommen sicher wir daneben aus den ganz verfluchten Hund.

Leider kann man jetzt die Deutschen nicht anpumpen oder peitschen,
Datz er hilft dem Nikolaus; und die freundlichen Franzosen
Haben auch das Herz in Hosen, der Kredit ist futsch und aus.

Heil wir bleiben fromm und heiter, wursteln weiter, immer weiter.
Die Beamten stehlen Gold. Heilige sind uns're Schilder
Und die Wundertaten-Bilder bleiben Ruhland wenig hold.

Jedem, der stch reich gestohlen, muh es doch besonders wählen,
Wenn das ganze Land verlumpt. O, man wird in allen Winden
Wieder Ordnungssreunde finden, wenn der Nicke Nickel pumpt!

k)erbstglaube.
Es kam der Herbst. Gefall'nes Laub

Rauscht um den Fuh auf allen Wegen,
Es tanzt im Wind und wird zu Staub.
Fahr' hin, fahr' hin, es wächst kein Segen
Mehr aus dem fahlen Blättertand
Dein Ziel ist dort des Abgrunds Rand.

Doch das ist, Herbst, dein schönes Bild,
Das traut uns grüht aus dem Verwehen:
Dah, gleich dem Wein, der golden quillt,
Wenn Rebenblätter untergehen,
Der Menschengeist ausgährt und blinkt,
Je mehr das Nutzere niedersinkt.

Verklärung winkt, wenn mit der Zeit
Jn Seelen Mängel fall'n und fliehen,
Wie immer bunter dort so weit
Durch's Land die Blätter herbstlich ziehen.
Dann schwebt der Geist in Lenzesluft,
Je mehr der Leib hinwelkt zur Gruft.

VavaUeloZr>arnrn.

Wenn man in Berlin etwas für den Staat braucht, schreibt man
.Submission" aus".

.So macht man's auch in Bern".

.Und wenn die Offerten eingegangen sind, wird nicht die billigste
gewählt, sondern die, welche den Berliner Geheimräten gefällt."

.So machen's die Berner .Geheimräte" auch".
Und so war der Tippelskirch-Profit und der Tippelskirch-

S kan dal möglich".
Das ist auch in Bern möglich. ."
.Und Berlin hat einen Bären im Wappen".
.Bern auch".
.Drum kann man in Berlin auch im sogenannten .öffentlichen"

Submissionsverfahren den Leuten einen .Bären aufbinden" ."
.Und die Berner .Bärenfreunde" lassen stch das auch gefallen!"
Also -"
.Hat man am .grünen Tisch" die Welt geliebt. ."
.Amen".

Neuerung.
>lles wird teurer! So schallen die Klagen

Zum Himmel, zu Räten in unseren Tagen.
Und wahr ist's! Jn Basel hat schon konstatiert

Der Rat der Regierung, was höher tendiert:
Die Milch ihr Preis ist wie Spargel geschossen

Im heurigen Frühling 's hat viel verdrossen I

Das Brot die Bäcker entrüsten sich sehr,

Sie seien nicht schuld, das Mehl koste mehr;
Das Fleisch vom Ochs, wohl auch von der Kuh,
(Wer letzteres verkauft, schweigt meistens dazu
Vom Schaf, vom Kalb, und dem konform
Besonders das vom Schweine enorm!
Das Fett samt dem allernötigsten Speck
Der Wind bläst die Metzger wie Schneider schon weg
Ein Vierteil teurer sind auch die Schuhe,
Sowie ein Pump aus des Nächsten Truhe;
Der Käse trotz hemmendem Handelsvertrag;
Die Butter denn trocken Brot niemand mehr mag;
Zweibeinigem Rindvieh sogar das Gemüse:
Die Kleider und vieles sich noch nennen Uetze

Doch schweigen wir lieber und hemmen die Klage
Da ja schon beantragt die Teuerungszulage
Der Basler hohe Regierungsrat I

Nur, ist schon zu loben die sorgende Tat
Der hohen Regierung für ihre Beamten
So bleibt es doch bös für die andern gesamten

Bürger, die ohne staatssicheres Gehalt
Hungern müssen bei der Teuerung bald
Und mir, dem schon halbverhungerten gar
Bessert kein Mensch auf das Zeilenhonorar
Schlecht nährt den Starken sein Lorbeerkranz
Nun bei der Teu'rung verbungert er ganz!

Aussenkurs in Unier-îka.
O Jonathan, o Jonathan, wie welken Lorbeerblätter
Wie warst du groh zu deiner Zeit, als menschlich Sklaven du befreit,

Warst noch kein Russen-Vetter!
O Jonathan, o Jonathan, ward Toleranz dir Schemen?
Verdarb des schnöden Goldes Strom dich schon bis zu 'nem Neger-

Psui, willst du dich nicht schämen? sPogrom

Glosse.
Sie hät's welle zu öppis grohem bringe und jetz hät sie's zu me

Kline" krocht!"
FrauStadtrichter: .Nabig Herr Feusi,

händ Sie d'Züglete guet Überstande

dämal, im Abrelle sind Sie neume
selze gsi über dte Zit?"

Herr Feusi: .Es ist gottllobunddcmk
niemert zöge das mal!"

Frau Stadtrichter: So, jä händ Sie
ehne dänn nüd usgschlage?"

Herr Feusi: Momoll, aber glich nüd ase,

daß s' händ welle surr."
Frau Stadtrichter: Gelled Sie, das

-è«î«WM Nt au gar über's Bohnelied, wie

teilig Husmeister drigfahre sind; mir
händ zwar au ä chli ufgschlage, nu

daß s' ein wenigstes au nüd gar für en Lappi alueged."

Herr Feusi: Jä, Sie bruched deßwege nüd rot zwerde; so lang 's Gelt
so thür ist, isches gar nüd sünd, wemer scho ufschlat und übriges
händ in letst e 10 Jahr d' Huslüt mit dä Husbesttzere uf en Art
und Wies' Fueßball gspillt. daß nüme schön gsi ist."

Frau Stadtrichter: .Es ist eigetli scho wahr, es sind viel brav Lüt.
won us ihren ersparte Rappen es Hus kauft händ, um Hab und
Guet cho und dänn hät's amig nu gheiße: .Es ist recht, daß er ver-
lumped, zu was brucht dä Galöri es Hus z'chaufe," vo Verbarme
kä Spur."

Herr Feusi: .I hä würkli au niene ghört, daß wenn der Husmeister

i d'r Tinten inne gsi ist, daß d' Huslüt zämegstande seiged und gseit

hebed: Mir händ au en rechte Husmeister, mer wend em au
50 oder 100 Franke meh Zins ge, dem arme Hagel."

Frau Stadtrichter: Säb ist scho wahr, aber es tunkt ein glich selber,

die Zinse seiged au gar höch."
Herr Feusi: .Säb ist sicher, daß dä Zins en vill z'große Teil vom

Loh usmacht: aber wie wönd Sie ietz billige Hüser boue bi dene

Arbeitslöhne und bi dem chronische Streike? Die
Bauarbeiter bringed's mit dem au blotz ä so wit, datz d' Wohnige
i de Stadt inne ä so thür werded, daß sie selber zur Stadt ustriebe
werded."
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